
 

Wappenstein 
 

meine Bewertung: 

 

 
Dauer: 

3.75 Stunden 

Entfernung: 

15.0 Kilometer 

 

Höhenunterschied: 

509 Meter 

empfohlene Karte: 

Große Karte der 
Sächsischen Schweiz 

Wandergebiet: 

Wildensteine 

 

Beschreibung: 
Dies ist keine von den typischen Wanderungen in der Sächsischen Schweiz, bei de-
nen man, wenn man schon im Bereich des hinteren Nationalparks unterwegs ist, 
auch irgendwo auf einen Felsen oder Berg hoch steigt. Das ist in diesem Fall nicht 
vorgesehen, aber trotzdem kommen etwas mehr als 500 Höhenmeter zusammen. 
Der Startpunkt liegt an der Felsenmühle im Kirnitzschtal. Irgendwie gibt es dort ein 
paar Parkplätze zwischen den Bäumen an der Kirnitzsch, aber ein paar Meter davor 
steht ein Halteverbot-Schild. Zwar habe ich hier schon häufig geparkt und noch nie 
nach der Wanderung einen Zettel unter dem Scheibenwischer vorgefunden, aber wer 
ganz sicher gehen möchte, kann am Lichtenhainer Wasserfall parken. Der dortige 
Parkplatz wird ziemlich am Ende der Wanderung  jedenfalls passiert. 

Die Wanderung führt als erstes auf der Wanderwegmarkierung grüner 

Strich  den Kleinen Zschand aufwärts. Nach einem 
¾ Kilometer fällt auf der linken Wegseite eine ziemlich 
hohe Höhle auf, die zum Durchspazieren einlädt. Et-
was mehr als 100 Meter danach findet man auf der 
rechten Wegseite eine künstliche Grotte. Dabei han-
delte es sich um eine Pulverkammer. Es gibt davon 
mehrere in der Sächsischen Schweiz. Das Pulver wurde benutzt, um 
die Baumwurzeln herauszusprengen. Wenn man sich so eine Kam-
mer genau ansieht, dann entdeckt man darin noch mal ein kleines 
Fach, welches separat mit einer Türe verschlossen war. In diesem 
Fach ist ursprünglich der Sprengstoff aufbewahrt worden. Schon seit 
mehreren Jahren steht aber in der Pulverkammer im Kleinen Zschand 
ein Topf. Schon bald erreicht die Wanderung die Quenenwiesen, an 
deren Rand es weiterhin leicht ansteigend aufwärts geht. Die Stei-

gung nimmt zu, bis man die rote Wanderwegmarkierung  erreicht. Dieser folgt man 
nach rechts und schon nach ganz wenigen Meter fällt eine Felsmurmel mit der In-
schrift W. Glaser 1852 auf. Das ist schon ganz schön beeindruckend, dass hier oben 
schon vor mehr als 160 Jahren Leute im Wald unterwegs waren und dann auch 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandergebiete_Saechsische_Schweiz.htm
Wandergebiet_Wildenstein.asp


 
 noch die Zeit hatten, solch eine schöne Inschrift zu interlassen. Der 
Pfad schlängelt sich am Felsfuß entlang und nach 1 ¾ Kilometern 
geht es sehr nah an der Felswand und einem Überhang entlang. Bei 
diesem Felsen handelt es sich um den nördlichsten Ausläufer des 
Kleinen Winterbergs. Der Wappenstein steht gleich an der Felswand 
unterhalb des großen Überhangs und ist kaum zu übersehen. Dieser 
Gedenkstein soll daran erinnern, dass im Jahre 1558 Kurfürst August 
von einem Hirsch bedroht wurde und das Tier durch einen Schuss 
von dem Felsen stürzte und hier im Bereich des Felsfußes verendete. 
Die Wanderung geht weiter auf der roten Wanderwegmarkierung. Nach wenigen Me-

tern erreicht man die kreuzende Wegmarkierung roter Punkt. Blöder-
weise ist ausgerechnet der weitere Weg mit dem roten Strich nicht so 
einfach zu erkennen, da es der kleinste Pfad ist. Praktisch ist es nur 
die Fortsetzung des schon begangenen Pfades. Insgesamt geht es 
jetzt 2 ½ Kilometer auf dem Pfad entlang, bis man den Bloßstock er-
reicht. Hier fällt natürlich der frei stehende Felsen des Bloßstocks auf, 
aber auch die riesige Sandfläche an der großen, glatten Felswand ist 
markant. Von dem Felsen führt ein Weg mit Stufen weg und endet auf 
der unteren Affensteinpromenade. Dort geht es nach links auf der 

Wanderwegmarkierung grüner Punkt  weiter. Der Weg ist ziemlich 
breit ausgebaut und für die bessere Aussicht geht die Wanderung hier 
eigentlich in die falsche Richtung. Wenn man anderes herum wandern 
würde, könnte man einmal auf die Felsnadel Bloßstock und dann auf 
die Brosinnadel blicken. So muss man sich für diese beiden Blicke 
herumdrehen. Nach etwas weniger als einem Kilometer biegt nach 
rechts der deutlich sichtbare Weg in die Eulentilke ab. Diese Schlucht ist für die 
Wanderung eine tolle Bereicherung, da sie mit vielen Felsen aufwartet und einen 

wirklich dichten Bewuchs hat. Nach etwas mehr als ½ Kilometer endet 
die Schlucht im Nassen Grund, der im Gegensatz zur Eulentilke mit 
seinem breiten Forstweg schon wieder einen langweiligeren Eindruck 
macht. Auf dem Weg geht es nach rechts bis hinunter ins Kirnitzschtal. 

Ganz kurz vor dem Bach biegt nach rechts der Flößersteig  ab. 
Dieser Pfad ist wirklich viel schöner als auf der Straße entlang zu 

wandern. Ganz besonders, weil man von dem Pfad die Kirnitzsch beobachten kann. 
Noch stehen an so einigen Stellen Informationsschilder, die viel Wissen zu den je-
weiligen Orten liefern. Leider ist es wie mit sehr vielen Lehrpfaden, dass diese mit 
irgendwelchen finanziellen Töpfen eingerichtet werden, aber leider keiner mehr an 
den Erhalt gedacht hat. Und so verschwinden mit der Zeit die einzelnen Stationen 
dann auch wieder. Das ist in diesem Fall besonders traurig, da der Flößersteig eine 
wirklich schöne Strecke am Bach entlang ist. 
Das erste Teilstück des Flößersteigs endet am Beuthenfall. Von hier muss man ein 
Stück (½ Kilometer) am Straßenrand bis zum Lichtenhainer Wasserfall wandern. An 
diesem Haupt-Touristenmagnet der Hinteren Sächsischen Schweiz herrscht sehr 
häufig ziemlicher Trubel, was mich persönlich immer wieder verwun-
dert, da der künstliche Wasserfall nicht gerade besonders hoch ist 
und auch keine besonders große Wassermassen herunter stürzen. 
Genauer gesagt wird alle ½ Stunde eine kleine Schleuse geöffnet, 
aus der sich dann ein paar Dutzend Eimer Wasser auf die Felsen er-
gießen. Aber immerhin wird noch ganz theatralische Musik dazu ab-
gespielt. 
Viel schöner ist aus meiner Sicht die Natur des Flößersteigs und deshalb geht es 
jetzt weiter den Bach aufwärts. Am Ende des Parkplatzes führt eine Fußgängerbrü-
cke aus dem Jahre 1836 über den Bach und dann geht es weiter auf dem Flößer-



 
steig. Auf dem jetzt kommenden Abschnitt trifft man nur ganz selten 
andere Wanderer an, was bestimmt daran liegt, dass dieses Stück 
schon relativ lang ist (3 ½ Kilometer), auch schon mal ein bisschen 
auf und ab geht und keine der Hauptpunkte verbindet. Schon bald 
erreicht die Wanderung die Rückseite der Lichtenhainer Mühle. Hier 

fällt besonders der lange, heutzutage trockene Mühlgraben und das dazugehörende 
Wehr auf. 
Nachdem man die Alte Zufahrt zum Neuen Wildenstein bzw. dem Kuhstall passiert 
hat, wird das Tal wieder schmaler. Auf der gegenüberliegenden Bachseite kann man 
im Jahre 2015 immer noch sehr gut erkennen, welche Schäden das Hochwasser im 
Jahre 2013 angerichtet hat. Heutzutage sind zwar alle Stellen ausgebessert worden, 
aber bis die Natur die Stellen überdeckt, wird es noch eine Weile dauern. Mich wun-
dert, dass die Hangbefestigungen der Straße aus L-Steinen erstellt wurden und die 
Schräge bis zur Straße festgestampfter Split ist. Das müsste doch beim nächsten 
größeren Hochwasser wieder herausgespült werden und dann ist die Straße mal 
wieder unpassierbar. Dem Flößersteig hat das Hochwasser nicht besonders zuge-
setzt und es geht auf dem Pfad die letzten paar hundert Meter bis zum Ausgangs-
punkt an der Felsenmühle. Auch wenn die Wanderung keine besonders tollen Aus-
sichten liefert, so macht sie Spaß und führt in einem netten Bogen und mit einigen 
Abwechslungen durch die Hintere Sächsische Schweiz. 



 

Details zur Wanderung Wappenstein 
 

Kurzbeschreibung: 

Die Wanderung beginnt an der Felsenmühle und führt durch den Kleinen Zschand 
aufwärts. Der Kleine Winterberg und der Bloßstock wird am Felsenfuß umrundet. 
Danach geht es den Nassengrund und das Kirnitzschtal zurück. 
 

Bewertung 

 
 

Dauer der 
Wanderung: 

Länge der 
Wanderung: 

Wandergebiet: Hochwassergefahr 

3.75 Stunden 15.0 Kilometer Wildensteine Anreise und 
Wanderstrecke nicht 
Hochwassergefährdet 

 
 

Anreise: 

öffentliche Park-
plätze: 

Parkplatzgebühren: Parkplatzgebühr für 
die Wanderung: 

Empfohlener 
Parkplatz 

  Oh wie schön, hier 
darf man kostenlos 
parken. 

Felsenmühle 

Anfahrt aus der Richtung Bad Schandau (Markplatz): 

Bitte den Weg über Sebnitz wählen, da die Strecke durch das Kirnitzschtal quer durch 
den Nationalpark führt. Von Bad Schandau weiter nach Sebnitz und dann über 
Ottendorf runter ins Kirnitzschtal. Der Parkplatz Felsenmühle befindet sich ca. ein 
Kilometer nach rechts talabwärts. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin-
derung): 

Ungefähre Entfernung: 

30 Minuten 23 Kilometer 

Anfahrt aus der Richtung Pirna (unterhalb der neuen Elbebrücke): 

Von Pirna auf der B172 über Königstein bis Bad Schandau fahren. In Bad Schandau 
die Elbe überqueren und dann ca. 500 Meter hinter der Brücke nach links in Richtung 
Sebnitz abbiegen. Bitte den Weg über Sebnitz wählen, da die Strecke durch das 
Kirnitzschtal quer durch den Nationalpark führt. Von Bad Schandau weiter über 
Altendorf, Mittelndorf und Lichtenhain nach Sebnitz. Von Sebnitz über Ottendorf 
runter ins Kirnitzschtal. Der Parkplatz Felsenmühle befindet sich ca. ein Kilometer 
nach rechts talabwärts. 

Fahrzeit bis zum Parkplatz (ohne Behin-
derung): 

Ungefähre Entfernung: 

46 Minuten 43 Kilometer 

öffentlicher Nahverkehr: 

Bus 
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Untergrund: 

Pfad: Wanderweg: Forstweg: Asphaltiert: Nutzung von 
Fahrstraße: 

    < 1 Kilometer 

 
 

Höhenunterschied: 

Aufstiegeshöhenmeter: 

 

509 Meter 

Maximale Höhe: 

409 Meter 

Minimale Höhe: 

187 Meter 

normaler 
Auf-/Abstieg: 

Treppen: Hühnerlei-
ter: 

Leiter: Klammern: Klettern: 

      
 

Orientierung: 

Karten vor Ort: empfohlene Karte: 

 Kartenname: Große Karte der Sächsischen 
Schweiz 

Wegkennzeichnung: Maßstab: 1 : 30.000 

Verlag: Rolf Böhm Kartographischer Verlag 

Wanderwegmarkierungen ISBN: 978-3-910181-09-0 

Auflage: 15. Auflage 2014 

 

Landschaft: 

Wald: Wiesen: Felder: Felsen: bewohntes 
Gebiet: 

 Besondere At-
traktionen am 
Wege: 

       
kurze Beschreibung der besonderen Attraktion: 

 

 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Untergrundes
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Pausenmöglichkeiten 

Art der besten Pausenmöglichkeit: Rastplatz mit Aussicht 

Einkehrmöglichkeiten auf dem Weg: Am Anfang und Ende befindet sich die 
Felsenmühle. Zwischendurch der 
Touristenmagnet Lichtenhainer Wasserfall. 

 

Anzahl andere Wanderer/Touristen 

viele Wanderer 
 

Hundegeeignet 

Ja 
 

Kindergeeignet 

Nein, da zu lang 
 

Besonderheiten 

http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Rast
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Tourist_bzw_Wanderer
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#kindergeeignet
http://www.wandern-saechsische-schweiz.de/Wandervorschlag_Erklaerung.htm#Besonderheiten

